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Mitarbeiterbindung 

Sorgen Sie für Stabilität in 
Zeiten des Kostendrucks

Personalmangel und steigender Kostendruck bedrohen zunehmend die Existenz unserer Zahnarztpraxen. 

Händeringend sucht die ambulante Versorgung nach Fachkräften und fragt sich gleichzeitig, wovon sie diese 

noch bezahlen soll. Wie Investitionen in die Mitarbeiterbindung dazu beitragen können, die Personalsituation 

zu stabilisieren und Kosten zu reduzieren, erläutert Jonas Kock, Geschäftsführer der Praxisberatung 

Kock + Voeste. 

Die neuen Sparmaßnahmen des Bundes-
gesundheitsministeriums setzen Zahnarzt-
praxen weiter unter Druck. Während die 
wiedereingeführte Budgetierung vertrags-
zahnärztliche Leistungen massiv deckelt, 
die Infl ation zuschlägt und Marktpreise 
weiter steigen, kämpfen Praxisinhaberin-
nen und -inhaber gegen die roten Zahlen: 
Zinsen, Mieten, Material und Energie, 
alles ist teurer geworden. 
Besonders aber schlägt der Personalbe-
reich zu Buche. Inzwischen sind Löhne 
über dem Tarif die Regel. Gleichzeitig 
verschärft der Mangel an qualifi zierten 
Fachkräften die Situation. Gutes Praxis-
personal ist rar und jede Neueinstellung 
kostet mehr Geld. In diesem Spannungs-
feld kommt der Mitarbeiterbindung eine 
immer größere Bedeutung zu, um nicht 
nur die Qualität der Patientenversorgung 
aufrechtzuerhalten, sondern auch die un-
ternehmerische Stabilität Ihrer Zahnarzt-
praxis zu sichern.

Personalmanagement heißt, über 
das Recruiting hinauszudenken

Ob Personaldienstleister, Marketingagen-
turen, Ihre Mitbewerber oder Ihre Praxis 
selbst: Alle werben um zahnmedizinische 
Fach- und Führungskräfte. Beim Erstellen 
von Anzeigen und Recruiting-Kampagnen 
oder der Pfl ege eines ansprechenden Au-
ßenauftritts geht der Blick für das vor-
handene Personal schon mal verloren. 
Nach dem Motto: „Läuft doch!“ werden 
Optimierungsmaßnahmen und Teament-
wicklung in der bestehenden Belegschaft 
vernachlässigt. 
Unzufriedenheit entwickelt sich jedoch 
oft schleichend. Werden Mitarbeiterbe-
dürfnisse nicht gehört und berücksich-
tigt, steigt die Frustration – bei einzelnen 

Angestellten oder gar im ganzen Team. 
Ist erst der Zustand der „inneren Kün-
digung“ erreicht, zeigen Ihre Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer keine Eigen-
initiative mehr, leisten nur noch „Dienst 
nach Vorschrift“ und verlassen eher früher 
als später die Praxis. 
Jedes Ausscheiden eines Teammitglieds 
erhöht für andere die Arbeitsbelastung. 
Das Stresslevel steigt, die Atmosphäre ist 
angespannt und im schlechtesten Fall folgt 
eine Kündigungs-Kettenreaktion. Denn 
selten schwelt die Unzufriedenheit nur in 
einer einzelnen Person. Missmut wird in 
der Kaffeeküche weitergetragen und ver-
stärkt – andere Mitarbeitende lassen sich 
womöglich aufstacheln und am Ende folgt 
einer Kündigung die nächste.
Wer die Mitarbeiterorientierung in den 
Fokus nimmt, kann personelle Krisenent-
wicklungen vermeiden und die wichtigste 
Arbeitsgrundlage einer Zahnarztpraxis – 
das Personal – langfristig sichern. Widmen 
Sie Ihren Mitarbeitenden die Aufmerk-
samkeit und Wertschätzung, die es bedarf, 
um eine verlässliche Personalstruktur zu 
schaffen. Denn Mitarbeiterwechsel wirken 
sich destabilisierend auf Ihr Unternehmen 
aus, sind nervenaufreibend und teuer.

Mitarbeiterbindung versus 
Kosten der Fluktuation 

Es mag auf den ersten Blick verwunder-
lich erscheinen, ausgerechnet die Mitar-
beiterbindung in den Fokus zu nehmen, in 
Zeiten, in denen viele Zahnarztpraxen un-
ter einem enormen Kostendruck ächzen. 
Bei genauerer Betrachtung wird jedoch 
deutlich, wie stark die Mitarbeiterfl uk-
tuation die Kostenstruktur einer Praxis 
beeinfl usst. Neue Mitarbeitende müssen 
nicht nur gefunden werden. Es braucht 

Inhaber und Geschäftsführer der Praxis-

beratung Kock + Voeste GmbH. Als stu-

dierter Betriebswirt, systemischer Coach 

und Fachberater für das ambulante Ge-

sundheitswesen unterstützt er niederge-

lassene MedizinerInnen bei der Organisati-

onsentwicklung und Praxisoptimierung.

Jonas Kock
Foto: Kock + Voeste GmbH

Sorgen Sie
dafür, dass sich Ihre 
Mitarbeitenden wohl 

fühlen – die finanziellen 
Belastungen durch 

Fluktuation sind 
immens.
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auch Zeit, diese anzulernen und in die 
speziellen Abläufe und Anforderungen der 
medizinischen Einrichtung einzuarbeiten.
Die fi nanziellen Belastungen durch Mit-
arbeiterwechsel sind vielfältig. Durch den 
Verlust erfahrener Mitarbeiterinnen oder 
Mitarbeiter sinkt zunächst die Produktivi-
tät in Ihrer Praxis. Bis ein neues Teammit-
glied in die Fußstapfen der Vorgängerin 
oder des Vorgängers hineingewachsen ist, 
braucht es viele zeitliche und monetäre 
Ressourcen.
Der Rekrutierungsprozess erfordert ein 
nicht unerhebliches Marketingbudget 
und bindet Kapazitäten für Auswahlver-
fahren, Bewerbungsgespräche und admi-
nistrative Tätigkeiten. Gehälter werden 
höher verhandelt und oftmals braucht es 
Schulungen und Einarbeitungsphasen, die 
zusätzliche Kosten verursachen.
Abgesehen von den direkten Aufwendun-
gen, entstehen auch sogenannte indirekte 
Kosten. Eine hohe Mitarbeiterfl uktuation 
bringt Unruhe in Ihr Team. Sie gefährdet 
den reibungslosen Arbeitsablauf und hat 
Auswirkungen sowohl auf die Mitarbei-
termotivation als auch auf die Patienten-
beziehung. Verlässlichkeit und Vertrauen 
sind wichtige Währungen im unternehme-

rischen und vor allem im medizinischen 
Kontext. Häufi g wechselnde Ansprech-
partner in der Praxis schwächen die Pa-
tientenbindung und können sich negativ 
auf den Behandlungserfolg auswirken. Die 
Folge sind schlechte Praxisbewertungen, 
weniger Patienten und ausbleibende Be-
werberinnen und Bewerber.

Mitarbeiter- vor 
Patientenorientierung? 

Noch immer steht in vielen Zahnarzt-
praxen die Patientenorientierung vor der 
Mitarbeiterorientierung. Für ein aufwen-
dig gestaltetes Wartezimmer wird gern 
einmal viel Geld in die Hand genommen. 
Der Patient soll sich schließlich wohl füh-
len und die Praxis etwas hermachen. Der 
Pausenraum für Mitarbeitende ist dagegen 
oft nicht mehr als eine lieblos und spär-
lich eingerichtet Abstellkammer. „Reicht 
doch“, denkt man sich, „den bekommen 
Externe eh nicht zu Gesicht.“ 
Social-Media-Agenturen werden beauf-
tragt, um die Online-Kanäle mit attrak-
tivem und informativem Content für die 
Patienten-Zielgruppe zu bespielen. Es wer-
den Patienten-Veranstaltungen organisiert 
und Infoabende durchgeführt. 

Für die Mitarbeitenden gibt es jedoch we-
der ein ansprechendes Intranet noch in-
terne Informationsveranstaltungen. Auch 
Team-Events kommen oft zu kurz und in 
Praxisfortbildungen geht es immer noch 
mehr um die Patientenkommunikation 
als um die Gesprächskultur innerhalb der 
Praxis.
Praxisinhaberinnen und -inhaber verges-
sen oft, dass die Mitarbeiterorientierung 
die Grundlage für die Patientenorien-
tierung bildet. Nur wenn sich auch Ihre 
Angestellten wohlfühlen, werden die Pa-
tientinnen und Patienten ein gutes Praxis-
erlebnis haben.
Patientenorientierte Marketingmaßnah-
men können noch so gut sein, wenn sich 
der Eindruck in der Praxis nicht bestätigt 
– oder die Unzufriedenheit schon durch 
den Telefonhörer schwappt. Patientinnen 
und Patienten bestätigen immer wieder, 
dass sie sehr feine Antennen für die Stim-
mung in einer Zahnarztpraxis haben. Da-
her ist es auch für die Patientenbindung 
entscheidend, sich erst auf die Zufrieden-
heit der Praxismitarbeitenden zu konzen-
trieren, bevor man sich der Patientenori-
entierung widmet.
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die zu-
frieden, engagiert und loyal sind, bleiben 
Ihrer Praxis nicht nur längerfristig erhal-
ten, sie sind auch am besten in der Lage, 
Patienten zu begeistern und zu binden. 
Ebenso, wie Sie sich das Vertrauen Ihrer 
Patienten verdienen müssen, damit diese 
wiederkommen, müssen Sie als Führungs-
kraft auch das Vertrauen Ihres Praxis-
teams gewinnen, damit dieses bleibt. Das 
Verhältnis zwischen Arbeitgebenden und 
Arbeitnehmenden ist eine wechselseitige 
Beziehung, die auf Geben und Nehmen 
beruht. Für die Mitarbeiterorientierung 
bedeutet das, dass die Arbeitsbeziehung 
vor allem wertschätzend, involvierend und 
transparent gestaltet werden sollte. 
Mit welchen Maßnahmen das gelingen 
kann, haben wir hier für Sie auf der 
nächsten Seite zusammengetragen. 

Mit Mitarbeiterbindung die Krisen-
Resilienz der Praxis stärken

In einer Zeit, in der Kostendruck und 
Fachkräftemangel die medizinische 
Landschaft prägen, kann eine gezielte 
Mitarbeiterbindung einen entscheiden-
den Unterschied machen. Sie wirkt nicht 
nur den fi nanziellen Auswirkungen » Fo
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der Fluktuation entgegen, sondern för-
dert die Arbeitsqualität und Beständig-
keit Ihrer Praxis. Mitarbeitende, die sich 
mit ihrem Arbeitsplatz und ihrem Team 
verbunden fühlen, sind in der Regel mo-
tivierter, produktiver und weniger anfäl-
lig für einen Wechsel. Dies reduziert nicht 
nur die Kosten für die Einarbeitung neuer 

Mitarbeitender, sondern sichert auch die 
Kontinuität in der Patientenversorgung.
Mit innerem Zusammenhalt und einem 
stabilen Mitarbeitergefüge stärken Sie die 
Krisen-Resilienz Ihres Unternehmens. In 
turbulenten Zeiten oder bei unerwarteten 
Herausforderungen können gut eingespiel-
te Teams effektiver zusammenarbeiten 

und fl exibler auf Veränderungen reagie-
ren. Die Investition in Mitarbeiterbindung 
ist somit eine strategische Maßnahme, die 
langfristig die Stabilität und Qualität Ihrer 
Zahnarztpraxis sicherstellen kann.

Jonas Kock
info@kockundvoeste.de
www.kockundvoeste.de

Top 5 Maßnahmen zur Mitarbeiterbindung in der Zahnarztpraxis

1 Zeit für Gespräche
Mitarbeitergespräche spielen eine entscheidende Rolle bei der 

Stärkung der Mitarbeiterbindung. Ob Feedback-, Entwicklungs- 

oder Motivationsgespräch: Nutzen Sie die Gelegenheit, sich die 

Bedürfnisse, Anliegen und Ziele Ihrer Mitarbeitenden anzuhören. 

Ein regelmäßiger Austausch zeigt Wertschätzung für die indivi-

duellen Beiträge und fördert das Gefühl der Zugehörigkeit. In 

solchen Gesprächen können Karriereentwicklungen, betriebliche 

Herausforderungen und persönliche Themen der Praxismitglieder 

besprochen werden. Wichtig ist, dass die Gespräche offen, trans-

parent und respektvoll geführt werden. Als Arbeitgeberin oder 

Arbeitgeber sollten Sie aktiv zuhören, auf die Anliegen 

Ihrer Mitarbeitenden eingehen und konkrete Schritte 

zur Lösung von Problemen oder zur Unterstützung 

der berufl ichen Entwicklung anbieten. 

2 Attraktive Arbeitsorganisation 
und -umgebung 
Schaffen Sie eine Umgebung und eine Atmo-

sphäre, in der man gut und gerne arbeiten kann 

und möchte. Dazu gehören fl exible Arbeitsmodel-

le, die den Bedürfnissen Ihrer Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter entgegenkommen: Jobsharing, Teilzeit 

oder (nach Möglichkeit) mobiles Arbeiten sind vor allem für 

Eltern und Pfl egende überzeugende Bindungsargumente. Darüber 

hinaus wissen Mütter und Väter auch Angebote zur Kinderbetreu-

ung oder eine Beteiligung an den Kita-Kosten zu schätzen.

Ihre angestellten Zahnärztinnen, Zahnärzte und ZFA erwarten 

professionelles und zeitgemäßes Praxisequipment für die medi-

zinische Versorgung. Zudem nehmen eine verlässliche Praxisor-

ganisation und eine funktionierende, digitale Infrastruktur weiter 

an Bedeutung zu. Sorgen Sie daher für eine moderne und mitar-

beiterfreundliche Praxisausstattung, in der auch die Pausenzei-

ten an Wertschätzung gewinnen: Stellen Sie Getränke, Obst und 

ansprechende Rückzugsräume zur Verfügung.

3 Gezielte Weiterbildung und Stärkung 
individueller Fähigkeiten 

Investieren Sie in die Weiterentwicklung Ihrer Praxismitarbei-

terinnen und -mitarbeiter. Fortbildungen und Schulungen nicht 

nur zur fachlichen Spezialisierung, sondern auch zur persönli-

chen Entwicklung tragen dazu bei, das Engagement zu stärken. 

Zeigen Sie Ihrem Praxispersonal, dass Ihnen an der individuel-

len Förderung gelegen ist, indem Sie den Kompetenzgewinn mit 

Coaching- und Mentoringprogrammen unterstützen. Führen Sie 

Zielvereinbarungsgespräche, um Leistungsanreize zu schaffen und 

zu bewirken, dass sich Ihre Mitarbeitenden mit der Gestaltung ihres 

eigenen berufl ichen Fortkommens auseinandersetzen. Stellen Sie 

Aufstiegschancen oder Gehaltssteigerungen in Aussicht. Sorgen 

Sie – auch für den Fortbestand Ihrer Praxis – für einen strategisch 

geplanten Wissenstransfer innerhalb des Teams und nutzen Sie 

zum Beispiel das Prinzip der Jobrotation, um ihre Mitarbeitenden 

genau dort einzusetzen, wo sie mit ihren Kompetenzen und Fähig-

keiten am besten aufgehoben sind. Wenn individuelle Potenziale 

gesehen und gefördert werden, fühlen sich Mitarbeitende stärker 

im Unternehmen verankert.  

4 Werte und Wertschätzung 
Zahnarztpraxen, die ihre kommunizierten Werte 

auch leben, bieten ihren Mitarbeitenden Identi-

fi kationsfl äche und tragen dazu bei, dass diese 

ihre Arbeit und ihren Beitrag als sinnhaft er-

achten. Etablieren Sie eine Kultur, in der eine 

offene Kommunikation und ein wertschätzender 

Umgang gepfl egt werden. Regelmäßige Anerken-

nung für die Leistung der Mitarbeitenden fördert 

nicht nur das Selbstwertgefühl, sondern stärkt auch 

die emotionale Bindung an die Praxis. 

Organisieren Sie Team-Events und Teambuilding-Maßnahmen, um 

den Zusammenhalt und das Zugehörigkeitsgefühl zu unterstützen. 

Eine harmonische Arbeitsatmosphäre und ein starker Teamgeist 

zählen zu den stärksten Argumenten für den Verbleib in einem 

Unternehmen. 

5 Finanzielle Anreize und langfristige Perspektiven 
In Bezug auf das Thema Mitarbeiterbindung gibt es natürlich auch 

einige fi nanzielle Anreize, die unterstützend eingesetzt werden 

können. Ob Gehaltserhöhungen oder Benefi ts in anderer Form: Um-

satzbeteiligungen, Bonuszahlungen, Zuschüsse oder Vorsorgeauf-

wendungen setzen weitere Bindungsanreize für Ihr Praxispersonal. 

Bieten Sie Ihren Mitarbeitenden eine langfristige Perspektive in 

der Praxis, indem Sie Karrierepfade entwickeln und Stufenmo-

delle für die Gehaltsentwicklung etablieren. Auch Partizipation 

und Mitsprachemöglichkeiten binden Ihr Personal stärker an die 

Praxis. Ermöglichen Sie Ihren Teammitgliedern, sich aktiv an Ent-

scheidungsprozessen zu beteiligen. Dies fördert das Wir-Gefühl 

und stärkt das Interesse, langfristig an einer erfolgreichen Unter-

nehmensentwicklung teilzuhaben.

Arbeitgeber sollten Sie aktiv zuhören, auf die Anliegen 

Ihrer Mitarbeitenden eingehen und konkrete Schritte 

zur Lösung von Problemen oder zur Unterstützung 

le, die den Bedürfnissen Ihrer Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter entgegenkommen: Jobsharing, Teilzeit 

oder (nach Möglichkeit) mobiles Arbeiten sind vor allem für 

im Unternehmen verankert.  

4

Zahnarztpraxen, die ihre kommunizierten Werte 

auch leben, bieten ihren Mitarbeitenden Identi-

achten. Etablieren Sie eine Kultur, in der eine 

offene Kommunikation und ein wertschätzender 

Umgang gepfl egt werden. Regelmäßige Anerken-

nung für die Leistung der Mitarbeitenden fördert 

nicht nur das Selbstwertgefühl, sondern stärkt auch 

die emotionale Bindung an die Praxis. 

Fo
to

: m
is

sk
at

er
in

a 
– 

st
oc

k.
ad

ob
e.

co
m


